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Nahost-Konflikt gefährdet Erholung 
Konjunkturradar 3/2026 
 

Die für das laufende Jahr erwartete, allmähliche Erholung der österreichischen Wirtschaft ist durch den Ende Februar aus-

gebrochenen Konflikt in Nahost unsicherer geworden. Iranische Angriffe auf die Produktionsanlagen der Öl- und Gasindust-

rie in der Golfregion sowie die Blockade der wichtigen Transportroute durch die Straße von Hormus lösten einen markanten 

Anstieg der Öl-, Gas- und Treibstoffpreise aus, der sich abhängig von der Dauer und Intensität der Auseinandersetzungen 

auf Verbraucherpreise und Produktionskosten auswirken wird. Die zusätzlichen geopolitischen Turbulenzen erzeugen Unsi-

cherheit und wirken sich negativ auf das Investitionsklima, die Nachfrage nach österreichischen Industriegütern und die 

prognostizierte Stabilisierung der Exportentwicklung aus. Ein erneuerter, energiepreisinduzierter Anstieg der Inflation wäre 

zudem ungünstig für die noch immer gedämpfte Konsumstimmung im Inland. Die OeNB erwartet für Österreich ein bis zu 

0,5 Prozentpunkte niedrigeres BIP-Wachstum sowie eine um einen Prozentpunkt höhere Inflationsrate, falls die Energie-

preise bis Jahresende auf hohem Niveau verharren. Gehen die Öl- und Gaspreise im Jahresverlauf hingegen auf das Vorkri-

senniveau zurück, wird das BIP-Wachstum bloß um 0,25 Prozentpunkte gedämpft. Die Krise in Nahost ist aber nicht das 

einzige Konjunkturhemmnis: Stimmungsindikatoren vom Februar deuten an, dass sich die Lageeinschätzungen der öster-

reichischen Industrie- und Dienstleistungsunternehmen zwar ein wenig verbessert, die Erwartungen aber eingetrübt haben. 

 

BIP und Verwendungskomponenten, Österreich Zaghafte Erholung stagnierte zu Jahresende 2025 

Reale Veränderung in % zum Vorjahr 

 
Quelle: Statistik Austria, OeNB-Prognosewerte für 2026 (Stand Dez. 2025). 

Nach zwei Jahren mit rückläufiger Wirtschaftsleistung er-

holte sich die österreichische Konjunktur im Jahr 2025 

leicht. Wachstumsimpulse kamen vom Konsum und den In-

vestitionen. Der öffentliche Konsum legte wie bereits in den 

Vorjahren deutlich zu (+2,4 %), während der private Kon-

sum angesichts hoher Unsicherheit und Sorge um mögli-

che Arbeitsplatzverluste nur wenig wuchs (+0,5 %). Die Be-

lebung der Bruttoanlageinvestitionen (+1,4 %) ging wesent-

lich auf Ausrüstungsinvestitionen zurück. Die Wohnbauin-

vestitionen waren hingegen weiterhin rückläufig. Die Ex-

porte stabilisierten sich (+0,3 %). Im vierten Quartal 2025 

stagnierte die Wirtschaftsleistung. Frühindikatoren deuten 

an, dass auch der Jahresbeginn verhalten ausfiel. 

BBranchenentwicklung, Österreich, 2025 Öffentlicher Sektor und Immobilienwesen expandierten 

Bruttowertschöpfung, reale Veränderung in % zum Vorjahr  

 
Quelle: Statistik Austria. 

Die Branchenentwicklung verlief 2025 zweigeteilt: Während 

die Dienstleistungen leicht expandierten (+1,0 %), zog die 

anhaltende Baukrise (-2,9 %) den Produzierenden Bereich 

abermals ins Minus. Der Bau schrumpfte bereits das sie-

bente Jahr in Folge. Schwächer als erwartet lief das Jahr 

trotz Nächtigungsrekorden auch für die Beherbergung und 

Gastronomie (-1,4 %); der starke Kostenanstieg senkte die 

Profitabilität. Verbessert hat sich die Lage sowohl in der 

Warenherstellung (+1,2 %) als auch im Handel (+0,9 %). Be-

sonders stark legten der öffentliche Sektor (+2,8 %) und die 

Immobiliendienstleistungen (+2,7 %) zu. Frühindikatoren 

vom Februar zeigen zwar eine verbesserte Lage in der In-

dustrie und den Dienstleistungen, nicht aber im Bau. 
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https://www.wko.at/oe/oesterreich/chart-of-the-week-2026-3-10.pdf
https://www.oenb.at/Presse/die-nationalbank-der-podcast/oenb-podcast-folge-58.html
https://www.oenb.at/Presse/die-nationalbank-der-podcast/oenb-podcast-folge-58.html
https://www.statistik.at/fileadmin/announcement/2026/03/20260305BIP2025Q4.pdf
https://www.oenb.at/dam/jcr:28805d72-171e-46e8-ba0c-3793cf295850/report-2025-23-prognose.pdf
https://www.wifo.ac.at/wp-content/uploads/upload-3295/WIFO-Konjunkturbericht_Maerz_2026-03-10.pdf
https://www.wifo.ac.at/wp-content/uploads/upload-3295/WIFO-Konjunkturbericht_Maerz_2026-03-10.pdf
https://www.statistik.at/fileadmin/announcement/2026/03/20260305BIP2025Q4.pdf
https://www.wifo.ac.at/wp-content/uploads/upload-3898/sk_2026_02_67201989.pdf
https://www.wifo.ac.at/wp-content/uploads/upload-3898/sk_2026_02_67201989.pdf
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Warenexporte aus Österreich an ausgew. Partnerländer Warenexporte in Drittstaaten unter Druck 

in Mrd. Euro (Achse links), in % zum Vorjahr (über Balken) Die österreichischen Warenexporte gingen 2025 das dritte 

Jahr in Folge zurück (-0,5 % nominell laut Außenhandels-

statistik). Wesentlich dazu beigetragen hat ein heftiger Ein-

bruch der US-Nachfrage nach pharmazeutischen Erzeug-

nissen. Womöglich haben die kräftigen Zuwächse in den 

Vorjahren die Nachfrage vorübergehend gesättigt. Die Aus-

fuhren von Maschinen- und Fahrzeugen - verantwortlich für 

über ein Drittel der gesamten Warenausfuhren - stagnierten 

im Jahr 2025 (-0,2 % nominell). Chinas wachsende Bedeu-

tung als Maschinen- und Fahrzeugproduzent schwächt die 

Nachfrage aus Drittstaaten nach heimischen Produkten die-

ses Segments ab. Ein leichtes Exportplus in die EU glich die 

rückläufige Drittstaatennachfrage jedoch teilweise aus. 
 

Quelle: Statistik Austria Außenhandelsstatistik. 

Industrie, Bau und Einzelhandel, Österreich Leichte Aufhellung in der Industrie, nicht jedoch im Bau 

Produktionsindex u. Einzelhandelsumsatz (real), 2021 = 100 

 
Quelle: Eurostat. 

Die Industrieproduktion lag in den vergangenen zwölf Mo-

naten um durchschnittlich 3,4 % über dem Vorjahresni-

veau, allerdings weiterhin deutlich unter dem Niveau des 

Jahres 2022. Nach einer langen Schwächephase zeigt sich 

nun wieder eine leichte Aufhellung im Maschinenbau und 

bei der Produktion von Investitionsgütern. Auch in der me-

talltechnischen Industrie stabilisiert sich die Lage etwas. 

Schwierig ist die Situation immer noch für den Bau; die un-

günstige Winterwitterung verschärfte die Lage im Jänner. 

Im Einzelhandel stiegen die Umsätze im Jänner leicht an 

(+0,8 %). Das starke Plus bei den Kfz-Neuzulassungen 

(+10,4 % in den ersten beiden Monaten 2026) dürfte sich po-

sitiv auf den Kfz-Handel auswirken. 

Frachtschiffverkehr in der Straße von Hormus Frachtschiffverkehr zum Erliegen gekommen 

Anzahl der Frachtschiffe, gleitender Durchschnitt über 7 Tage  

 
Quelle: IMF Portwatch. 

Rund ein Fünftel des weltweiten Ölverbrauchs werden in 

Friedenszeiten durch die Straße von Hormus transportiert. 

Der Konflikt zwischen den USA und Israel mit dem Iran hat 

allerdings Anfang März dazu geführt, dass Öltanker und 

Frachtschiffe militärisch angegriffen werden. Berichten zu-

folge platziert der Iran außerdem Seeminen in der Meer-

enge, wodurch die Straße von Hormus de facto blockiert ist. 

Da derzeit kein Öl der Golfregion durch die Meerenge, die 

den Persischen Golf und das offene Meer verbindet, ver-

schifft werden kann, steigt die Sorge vor einer Ölknappheit. 

Außerdem geht rund ein Fünftel des weltweiten Flüssig-

gas- oder LNG-Handels durch die Straße von Hormus. 

Folglich sind die Öl- und Gaspreise stark angestiegen. 

 

FAZIT: Die Hoffnung auf eine Fortsetzung der leichten konjunkturellen Erholung des Vorjahres trübt sich aufgrund der geo-

politischen Verwerfungen im Nahen Osten erneut ein. Abhängig von der Dauer und Intensität der Auseinandersetzungen 

ergeben sich Auswirkungen auf Verbraucherpreise und Produktionskosten. Die sehr unübersichtliche Lage in Nahost lässt 

aktuell viele Fragen offen. Der neue WKÖ Infopoint Nahost bündelt relevante Informationen, gibt Updates und vermittelt 

Ansprechpartner. 
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https://www.statistik.at/fileadmin/announcement/2026/03/20260309Aussenhandel2025.pdf
https://www.metalltechnischeindustrie.at/fileadmin/content/Dokumente/Zahlen_Daten/Mitgliederinfo/Konjunkturtest_Metalltechnische_Industrie_M%C3%A4rz_2026.pdf
https://www.metalltechnischeindustrie.at/fileadmin/content/Dokumente/Zahlen_Daten/Mitgliederinfo/Konjunkturtest_Metalltechnische_Industrie_M%C3%A4rz_2026.pdf
https://www.statistik.at/fileadmin/announcement/2026/03/20260305HandelDienstleistungenJaenner2026.pdf
https://www.statistik.at/fileadmin/announcement/2026/03/20260310KfzNeuzulassungenFebruar2026.pdf
https://portwatch.imf.org/pages/disruption-monitor
https://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/seeminen-wie-iran-die-strasse-von-hormus-sperrt-200622589.html
https://www.wko.at/aussenwirtschaft/infopoint-nahost

